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Amtsblatt für dm AberamtsLezirk Mmenkürg.
Nr. 148.  Neuenbürg,  Donnerstag den 12. Dezember 1878.
Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. - Preis halb,, im Bezirk 2 Mark SO Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg «donnert
man bei der Redaktion, aufwärts beim nachstqelegenen Postamt. Bestellungen werden tag lech angenommen. - Emruckungsprees dee Zeele
man m 8 Pf . - I - spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen stnden Aufnahme.

Die oben als austretend bezeichneten
können nicht sogleich wieder gewählt werden.

Die Liste über die Wahlberechtigten ist
vom 12. Dezember an auf demNalhhause
zur Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerliste sind
bis zum 18. Dezember bei dem Gemeinde¬
rath anzubringen.

Die Versäumniß dieser Frist zieht für
den in die Wählerliste nicht Aufgenommenen
den Verlust des Stimmrechts für diese
Wahl nach stch.

Die Wahl findet am
Samstag  den 21. Dezember,

Nachmittags von 1—5 Uhr
statt.

Im Ausschuß bleiben noch 1 Jahr,
können daher gütig nicht auf die Stimm¬
zettel gesetzt werden:

1) Ludwig Müller,  Bäcker,
2) Ehr. Friedrich Krauß,  Armenpfleger,
3) Ehr. Hel der,  Kaufmann,
4) Karl Winter,  Hafner,
5) jg. Gottlieb Link,  Flößer,
6) Wilh. Knöller,  Kleiderhändler.
Den 11. Dezember 1878.

Stadtschultheiß

Amtliches.
Vorladung

M Kchilldeuliqujdatjim.
In der Ganlsache des FriedrichB a ch-

vser,  Tapeziers von Wildbad wird tue
Schuldenliquidalionam

Montag  den 10. Februar 1879,
Vormittags9 Udr

auf dem Nalhhause in Wildbad  vor-
genommen werden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, um ent¬
weder in Person, oder durch gehörig
Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet, durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür, so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger, — mit Aus¬
nahme nur der Unterpsandsgläubiger—
welche weder in der Tagsahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden, find mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen,
auch haben solche Gläubiger, welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger, welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen, die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gankanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger-Ausschusses, sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art. 27 des Exek.-Ges.
vom 13. Nov. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aktivprozesse gebunden. Auch
werden sie bei Borg- und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretenv angenommen, wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diessällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

27. Januar 1879,
Nachm. 3 Uhr

auf dem Raihhause in Wildbad  vor¬
genommen werden wird, wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erschei¬

nenden Gläubigern eröffnet werden, deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrige» Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeitnachweist.

Neuenbürg  den 30. Nov. 1878.
König!. Öberamtsgerichl.

Römer.
Revier Hirsau.

Klem-Nntz-Holr-Verlms.
Dienstag  den 17. Dezember,

Vormittags 10 Uhr'
im Schwanen in Hirsau  aus Staats«
wald Lützenhardt, Abth. 6. und 12:

24050 St . Neisstangen von 3—9 m
lang, worunter

21590 St . Floßwieden.
Neuenbürg.

Mrgtrausschuß-Wahl.
Auf letzten Dezember 1878 haben aus¬

zutreten:
1) der Obmann I . B ä u er l e, Kupfer¬

schmied,
die Mitglieder

2) Karl Mahler,  Kaufmann,
3) Adolf Bozenhardt,  Rothgerber,
4) Adam Strecker,  Sensenschmied,
5) Julius Bleyer.  Bijouterie-Fabrikant,
6) Carl Schnepf,  Wundarzt,
7) A. Essig,  Bierbrauer.

Es sind zur Ergänzung neu zu wählen
6 Mitglieder für 2 Jahre,
1 Mitglied für 1 Jahr;

gleichzeitig ist
rin Obmann

zu bestimmen.
Diejenigen 6 Gewählten, welche die

meisten Stimmen erhalten, werden als für
2 Jahre, der Nächstfolgende in der Stim¬
menzahl als nur für 1 Jahr gewählt be¬
trachtet.

Der Obmann kann aus den neu zu
wählenden7 oder aus den noch1 Jahr
im Amt bleibenden, unten genannten6
Mitgliedern gewählt, muß aber als solcher
jedenfalls auf den Stimmzetteln bezeichnet
werden.

eßinger.
Calmbach.

Hotjiikrkeils.
Am Samstag  den 14. d. Mts.,

Mittags IlVi  Uhr
verkauft die Gemeinde:

163 Stämme Lang- und Klotzholz,
75 Fm..

97 Stämme Bauholz und Gerüst¬
stangen, 12 Fm.,

245 FeldstangenI. El.,
130 große Hopfenstangen II. El.,
280 mittlere „ III. „
255 kleine „ IV. „
165 große BaumpsähleV. El.,
505 kleine „ VI. „

1255 große Floßwieden VII. „
3040 kleine dlo. VIII. „
Den 10. Dezember 1878.

SchultheißH os ch.

Der
H e r r e n a l b.

Krämer- und Whmrkt
findet Heuer erstmals am Thomasseiertag
den 21. Dezember 1878 statt; wozu Vrr-
käufer und Käufer freundlich eingeladen
werden. Schultheißenamt.



Langenbrand.

JGd-Verxachtnq.
Am Montag dm 16. d. Mts.,

Vormittags tO Uhr
wird die hiesige Gemeindejagd wieder auf
3 Jahre auf dem Raths ckmmer verpachtet.

Den 9. Dezember 1878.
Schultbeißenamt.
R e n t s chI er.

Tagesordnung für vir Gerichtssitzung
am Freitag  den 13. Dezember 1878.

Vormittags 9 Uyr.
Untersuchungssachen gegen

1) Johann Weber, Wirth von Wildbad,
wegen Beleidigung.

2) Johann Weber. Fuhrmann von
Wildbad, wegen Unterschlagung.

Rechtssache» zwischen
3) Jakob Kling II. von Conweiler,

Kl., und Jakob Harzer von da, Bekl.,
Restforderung betr.

4) Georg Friedr. Wackeru. Gen. von
Neusatz, Kl , und Carl Friedr. Knöller
von da, Bekl., Nestforderung betr.

5) Martin Bürkle von Ottenhausen,
Kl., und Philipp Nofer von da, Bekl.,
Zinsenforderung betr.

6) Friedr. Bürkle, Krämer von Calm¬
bach, Kl., und Jakob Fiichrr, Metzger von
Grunbach, Bekl., Nestsorderung betr.

Vormittags 10 Uhr.
7) Theresie Llaich von Neuenbürg,

Kl., und Friedr. Keim z. Ochsen in Wild¬
bad, Bekl., Liedlohnsiorderung betr.

8) Wilhelm Vogt, Ziegler von Gräfen-
hausen. Kl., und Gottfried Pfeiffer, Küfer
von Herrenalb, Bekl., Waarenforderung
betreffend.

Vormittags 11 Uhr.
9) Rechtsanwalt Palm in Calw, Kl.,

und Johannes Ruf, vorm. Ochsenwirth in
Dobel, Bekl., Deseroitenforderung betr.

10) Moses Kahn von Baisingen, Kl.,
und Jakob Friedr. Lipps, Gypser von
Calmbach. Bekl., Reftsorderung betr.

11) Moses Kahn von Baisingen, Kl.,
und Michael Hahn von Pfinzweiler, Bekl.,
Kaufichillingstorderuiig betr.

Privatnachrichten.
Calmbach.

Heute Donnerstag

Metzelsuppe
bei

z. Sonne.

kür Veilmrvl»t8§e8vkellke
empsehlenswerihe

Witderöücher:
Schreiliesel, Schneewittchen, Aschenbrödel,
Struwwelpeter(unzerreißbar), Hans Trapp-
fuß, Hans im Glück, Münchhausens
Abenteuer, der gestiefelte Kater, Reinecke
Fuchs, Prinz Grünewald u. Perlenfein,
Zaubergeige, Wunderflinteu. Hexenpfanne,
das wunderbare Bilderbuch, verschiedene
unzerreißbare Bilderbücheru. s. w. billigst
zu haben bei Jak. Merh.

WANN- L tzttisvrrgichniß.
für den dies übrigen Weihnachts - Ausverkarif von

Ln kkor̂IieLm.
Von-4«. an d. Met. Von-4L an.

Echtfarbige Kattune . „ —.35 „ ,, schone lange Mäntel 15.—
schwere Druckkatlune. „ —.45 // ,/ schwerste., „ - I 20. -
Luster in allen Farben „ —.50 ,, „ Regenmäntel . . . . 12.—
karrirter Lüster . . . „ —.60 Kinder-Neqenmäntel in allen
halbwollene Lamas. . „ —.40 Größen und Preisen,
gute Beige-Stoffe . . „ — 70 ,, fertige Unlerröcke. . . 2.50
halbwollene Ripse in allen Filz- „ . . . 3.20

Farben . . . . „ —.80 /, „ „ Kai tun-Morgenkleider . 2.50
reinwolleneR pse in allen halbwollene „ 6.—

Farben . . . . „ 1— Filz- „ . . 10.—
reinwollene Diagonal . „ 1.40 wollene Umschlagtücher. 2.—

„ Beige . . „ 1.20 ,, ,/ // Mädchentücher . . . „ 3.— ,,
„ Fayonne . „ 1.50 „ V // große wollene Shawls . „ 6.—
„ 6/i br. Flanelle „ 1.50 ^ ,, wollene Syäw'.chen . . —.20
„ «/t „ schwere schöne seidene Shäwlchen —.50

Flanelle . . . . „ 2.10 Knaben-Shawls . . . —.50
schwarzer Double- wollene Herrcn-Shawls 1.—

Orleans . . . . „ —.80 // seidene 3.—
schwarzer Sammt . . „ 1— seidene Fichus . . . —.40

„ 6/̂ bx,Cachemir Reisedecken . . . . 15.—
rein wolle . . . „ 2.10 ^ „ leinene Taschentücher, per halbes Dtzd. von

guter Bukskins. . . „ 4 — I. 90 an.
schwerer „ . . . » 6.10 ,, ,, „ echifarbige Taschentücher, per Stück oon

Von an. 30 ^ an.
fertige Flanelljacken

„ Tuchjacken . . .
schöne garnirte Tuchcaffaque
anschließende Doublejacken.

3.-
4.-
6.-

10.-

gute Crefelder Seidenstoffe von 3. 50
an per Meter,

schwere Lyoner Seidenstoffe von vkL4. 50
an per Meter unter Garantie.

Ferner empfehle ich: Tischdecken, Bettdecken, Bodentcppiche, adgepaßt und am
Stück, Läuferteppiche, Leinen und Gebild.

Alle nicht angeführten Artikel, auch die besseren Sache» werden, um der aus¬
wärtigen Konkurrenz entgegen zu trete», zu verhältnißmäßig billigen Preisen verkauft.

Dir Anfertigung nach Maß geschieht unter Leitung einer guten Zuschneiderin,
unter Garantie für beste Ausführung bei billigster Preisberechnung.

Große Auswahl in allen Sachen.
Zahlreichem Besuche sicht entgegen

Neuenbürg.

LMsLK,
empfiehlt eine große Auswahl

Herren- und Damcn-Uhren,
Regulateurs,

mit Gewicht und Federzug,
Wanduhren, Uhrketten,

Wctttthiiuschm,
jwMingmi« Gel) LMn

zu den billigsten Preisen.

voll einer krrtie vürenn.vkrkette».
kg .i6N3Lb1ui1A.

330« Mark
werden gegen doppelte Psandsicherheit auf-
zumbmen gesucht.

Der Jnsorm.-Schein liegt bei der Re¬
daktiond. Bl. zur Einsicht auf.

Spielwerke
4 bis 200 Stück spielend; mit oder
ohne Expression, Mandoline, Trom¬
mel. Glocken, Castagnetten, Himmel¬
stimmen, Harsenspiel rc.

2 bis 16 Stücke spielend, ferner
Necessaires, Cigarrenständer, Schwei¬
zerhäuschen, Photographiealbums,
Schreibzeug«, Handtchuhkasten, Brief¬
beschwerer, Blnmeiivasen, Cigarren-
Etuis , Tabaksdosen, Arbeitstische,
Flaschen, Biergläser, Portemonnaies,
Stühle rc., alles mit Musik. Stets
das Neueste empsiebll

I . H. HtUrr, Bern.
UT » Alle aiigebotenen Werke,

in denen mein Name nicht steht, sind
fremde;  empl. Jedermann direkten
Bezug, illustr. Preislisten sende franko.

kamMschime md Schleier
empfiehlt Jak. Merh.
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Julterschneidmaschinen,
Angerfenmühlen , Güllenpumpen , kleine2- und 4räderige Hand-
wägel ^ßen, Ein- und Zweispänner Wä ^en

Sümmlliche im Schwab. Merkur und an¬
dern Zeitungen angekündigten

küllu'i', WMslikil , / v!t-
sekrittk»

u. s. w. liefert jederzeit zu gleichen Preisen
Ott « srieeker 8

Buch- und Musikalienhandlung
in ^ fsrzheim.

sii e u e n b ü r

Akiit ZmtschM, M»»rkl«,
Litronal, tzoimurrmeiischMlcn,

chickcr kill» gmghle»,
empfiehlt Franz Andräs.

Wollgarne
in den verschiedensten Sorten, sowie

wollene Socken
empfiehlt krrmr ^nckräs

in der Mühlstraße.

Erste Auszeichnungen
in Paris , Ulm, Wien S- Philadelphia

Isöüunä ' 8

keilte üillr-kxlrsvte,
rei««» conceutrirte», gegen Husten, Heiser¬
keit, Tatarrhe, Athmungsbeschwerden, Keuch¬
husten, überhaupt Brust- und Haisleiden,
«it Hise«, für blutarme Personen,
mit LHini«, als Kräftigungsmittel für Frauen
und Rekonvalescenten,
mit Kalk, für schwächliche, mit englischer
Krankheit bel astete Kinder, sowie für Lungen¬
leidende ärztlich empfohlen.

I ^öüunä 8

Wr-Kxlr»et mit
lelterllira»

gleiche Theile Malz-Erica ct und feinster
Dorsch-Leberthran sind hierzu einer Emulsion
verbunden, die, in Wasser oder Milch gelöst
sehr viel leichter zu nehmen und zu ertrage,
ist als der Leberthran für sich; das lästige
Ausstößen wird vermieden und besonders Kin¬
der nehmen ohne Schwierigkeit dieses ausge^
zeichnete neue Mittel das von vr . in
Chicago vorgeschlagen und von ein-
gesührt wurde.

IMM'sRimlemsbrung
!ein Ertract, welches durch einfaches Auflösen
!in Milch das als „ ^ telig' sche Suppe" be¬
kannte vortreffliche Kindernährmittel bildet.

Zu haben in akkn, Apotheke«.

Kolä- voä 8ilderprpier
kürLekremereien 6te.x6kixn6t, empüedlt

öskod Reek
6 e s an xd ü eii er , L,68ebü cd « r

unä alle sonstixen Seduibüeder bei

sind stets vorrüthig in

^äv!k Liv»/lv.

der

von

Kvonilr.

Deutsch
Dresden , 7. Dez

Württemberg.
Vermöge Höchster Entschließung vom

19. v. M. haben Seine Königliche
Majestät  die erledigte evangelische
Pfarrei Schafhausen, Dekanats Böblingen,
dem Pfarrer Beutelspacher  in Otten¬
hausen, Dekanats Neuenbürg, gnädigst
überlragen.

Stuttgart.  5. Dezember. Die neue
!G a r n i so n s ki r che ist in ihrem Baue
!vollendet, in Bälde wird die innere Aus-

^ ^ d stallung derselben abgeschloffen sein, so daß
' c n >die Einweihung des schönen Gotteshauses

Ein Naubanfall,!his zum nächsten Frühjahr vermuthiich
amerikanische Zu- ŝ̂ finden kann.

Heilbronn,  7 . Dez. Die hiesige
der an italienische und
stände erinnert, ist am Donnerstag Abend
auf der Bahnstrecke Dresden— Freiburg!Handelskammer jst von dem badischen Haupt-

^ . ... ^ liault in Mannheim in Kenntlich gesetztverübt worden. Auf
den Stationen „Edle

der Strecke zwischen
Krone" undK-ingen-

berg, wo der Zug wegen einer Steigung
worden, daß in den letzten Tagen die Fertig-

, , . , , , !stellung des dortigen Verbindungskanals
von t : 40 sehr langiam fahren muß, trittj dem Rhein und Neckar erfolgt
in den Postwagen oes Abendzugcs wabrendderselbe  seit 1. Dezember dem allge-

Fatirt ein Mann, mit der Dienstmützej^ inen Verkehr geöffnet ist. Der Kanalder Fahrt ein Mann, mit der
eines Eisenbahnbeamten versehen, und for¬
dert mit dem Revolver in der Hand, nach¬
dem er blitzschnell die Signalleiue durch¬
schnitten, von den drei expedirenden Post¬
beamten die Herausgabe der Geldbriefe.
Auf die Entgegnung, daß dieselben im an¬
grenzenden Wagen sich befänden, verneinte
der Räuber und griff rückwärts, immer
den Revolver auf die Beamten richtend, in
das Fach hinein und entnahm demselben
ein Packet Briefe (8 eingeschriebene und
2 mit etwa 100 und entfernte sich
unter der Drohung, Jeden niederzuschicßen.
der seine Verfolgung versuchen würde. Der
Schreck hatte die Beamten jeder Thatkraft
beraubt. Es ist noch nicht aufgeklärt, wie
der Räuber den verschlossenen Postwagen
öffnen konnte. Bis jetzt ist festgestellt, daß
ein dem Räuber ähnlicher Mann eine
Station vorher sich das Reliraden- Coups
hatte öffnen lassen, welches nachher leer
gefunden wurde. Jedenfalls hat derselbe
sich in hohem Grade mit der Oettlichkeit
vertraut gezeigt.

Villi » gen , 7. Dezember. Eine
Frau von Wchhalden wurde in Heiligen»
bronn bei Betreten eines Hofes vo» vier
Hunden angeiallen und verwundet. Die¬
selbe erlag ihren Verletzungen. Dem Ei-
genthümer der Hunde dürsten in Folge
dieses Todesfalls beträchtliche Unannehm¬
lichkeiten erwachsen.

Pforzheim,  6 . Dez. Der städtische
Hilfsverein hier hat sich in letzter Zeit mit
der Einrichtung einer Fceischnle zur Er¬
lernung von leichteren Handarbeiten als:
Laubsäge, Bürstenbinder, Korbflecht- und
Papparbeiten besaßt und zu diesem Zweck
eigens einen Lehrer zum Besuche eines
Lehrkurses für häuslichen Gewerbefleiß nach
Berlin geschickt. Nack dessen Rückkunft hat
der Vorstand in seiner gestrigen Sitzung
die Eröffnung der Schule, zunächst mit
4 Kursen, auf nächste Woche festgesetzt;
unbemittelten Schülern wird auch das
nöthige Material vom Verein gratis ge¬
liefert. Man dofft hiemit namentlich den
Familien der Arbeiter durch Nutzbarmach¬
ung der freien Zeit der größeren Knaben
eine Einnahmsquelle zu verschaffen und
zu gleicher Zeit bei den Kindern selbst die
Freuden an der Arbeit zu erwecken. (S .M.)

dient zur Erleichterung des Uebertritts der
Schiffe vom Rhein in den Neckar und um¬
gekehrt, auch können daselbst nach einge¬
holter Genehmigung der Hafenoerwaltung
Güter ei»- und ausgeladen und Schiffe
überwintert werden.

Saulgau  den 9. Dez. Gestern
Abend ereignete sich zwischen hier und
Ließen ein trauriger Unglücksfall.
Der 55 Jahr alte Küfer W. von B.,
Vater von 7 unversorgten Töchter», ging
gestern Abend 7 Uhr in heiterer Stimmung
allein aus seinen Heimweg, wozu er den
I Met. breiten, neu angelegten Fußweg
nach Ließen wählte, neben dem sich ein
ziemlich starker Mühlebach hinzieht. Etwa
'/ , Kilom. von hier gerieth derselbe auf
bis jetzt unaufgeklärte Weise in den Bach,
mit dem Gesichie gegen den Boden gekehrt,
in welcher Lage er heute früh starr und
todt zum Schrecken seiner braven Familie
aufgeiunden worden ist. Sowohl der Un¬
glückliche, ein fleißiger, braver Mann, wie
seine Familie werden allgemein bedauert.

(S . M.)
Aus dem Münstnger Oberamt,

5. Dez. An eine» Bürger inGeisingen
gelangte, ähnlich wie an den Verwallungs-
aktuar in Hayingen, ei» Kistchen von un¬
bekannter Hand, dessen Inhalt beim Oeff-
nen explodirte und denselben, glücklicher¬
weise nicht gefährlich, verletzte.

Bi der ach den 9. Dez. Dem Auf¬
geber der H ö l l e n m a schi » e an Ver«
wallungsakiuar Götz in Hayingen, ist man
auf der Spur. Hier wurde nemlich das
zweite Kistchen. welches den Martin Fischer
in Geisingen OA. Münsingen schwer verletzte,
zur Post gegeben. Die Adresse an den
Verunglückten wurde von einer hiesigen
Gastwirlhin auf Bitten eines Gastes ge¬
schrieben, weil dieser vorgab eines bösen
Fingers wegen nicht schreiben zu können.
In einer zweiten Wirrhschast wurde der
gefährliche Inhalt verpackt und hatte der
Fremde zu diesem Zwecke ein besonderes
Zimmer verlangt, weil er nicht wisscn lasten
wollte, welche Nikolausgeschenke er an seine
Familie schicke. Das Gericht ist in voller
Thätigkeit und dürfte der Berüder des
doppelten Schurkenstreichs bald den gebühr-
renden Lohn erhalten. (S . Di.)



Aus dem Oberamt Münsin gen , 5 . Dez . .
Die Unvorsichtigkeit in der Behandlung der I
Dreschmaschinen hat vor einigen Tagen in!
Dapfen einem jungen Frauenzimmer den
Tod gebracht . Dieselbe wollte ihr Kleid'
von der Maschine losmachen , brachte Hand
und Arm in dieselbe , welche schwer ver¬
stümmelt wurden und amputirt werden
mußten . Der hinzugelretene Brand brachte
ihc den Tod unter großen Schmerzen.

Von der Jagst,  8 . Dez . Auf der
Domäne Diemboth bei Kirchberg brachte
ein Knecht seine Hand in eine landwirth-
schaftliche Maschine und erlitt an derselben
schwere Verletzungen , so daß er 2 Finger
einbüßte und die 3 anderen stark verletzt
wurden . Aerztliche Hilfe und treue Pflege
der Herrschet vermochten den fleißigen
Dienstboten nicht zu reiten , er starb nach
wenig leidensvollen Tagen.

Aalen,  7 . Dez . Auf einem unserer
benachbarten Werke ereignete sich in der
vorigen Woche ein sehr bedauerlicher Un-
glücksfall . Zwei Arbeiter , welche die Reini
gung eines Dampfkessels zu besorgen hotten,
öffneten in der Meinung , wenn das Mano¬
meter keinen Dampfdruck mehr anzeige,
sei auch nichts mehr zu besorgen , das
Mannloch zu früh und wurden dergestalt
von dem immer noch in großer Spannung
vorhandenen , plötzlich ausströmenden über¬
hitzte » Dampf und Wasser verbrüht , daß
für das Leben des Einen Alles zu be¬
fürchten ist.

Neuenbürg,  10 . Dez . Die Be¬
sitzer von Hauswafferleitungen werden bei
gegenwärtig erhöhter Winter - Temperatur
so vorsichtig sein , aus dieselben Acht zu haben
und sie entsprechend gegen die Einwirkung
der Kälte zu verwahren . Eine einzige
Nacht kann stärkern Frost bringen und die
Leitnnge » leicht Schaden nehmen.

Miszellen.

Ein Verbrecher.
Aus den Aufzeichnungen eines Criminalbeamten.

(Fortsetzung .)
Der Untersuchungsrichter nahm ibn

sreunvlich auf und er erzählte ihm Alles,
indem er ihm die sorgfältig zusammenge-
suchlen und ausbewahrten Sachen von der
Brandstätte übergab.

Mit Spannung hing sein Auge an dem
Munde des Richters , der Alles auf das
Sorgsamste prüfte und untersuchte.

„Es ist außer allem Zweifel " , sprach
dieser , „ daß an jener Stelle die dem Ge¬
mordeten geraubte Brieftasche verbrannt ist.
Auf derselben hat sich ein kleines Stahl¬
schild befunden , auf welchem die Anfangs¬
buchstaben des Namens des Todten ein-

gravirt waren . Dies ist das Schild . Die
Buchstaben sind noch genau zu erkennen:
W . F ., Wilhelm Fernau . Von den halb-
verbrannten Papierbuchstaben tragen zwei
Schriftzüge von des Ermordeten Hand.
Und dies - " er betrachtete das Stück
Pergament sorgfältig . „ Es scheint ein
Theil einer alten Urkunde zu sein " , fuhr
er mehr zu sich selbst fort und las die ein¬
zelnen noch lesbaren Worte : — „ Von
Waldheim 'schen Erben " — „ gelegene zu
gehörige Waldung " — „ sollte beim Ab

sterben oder Verkauf " — „ dies scheint ein
auf den Prozeß , welchen Fernau gegen
Herrn von Buchen führte , bezügliches
Schriftstück gewesen zu sein, " fuhr er fort.
— „ Nichtig , Buchen erzählte mir ja , daß
Fernau in der Prozeßangelegenheit bei ihm
gewesen sei. — Aber diese Schrift ist sehr
alt , vielleicht einige Jahrhunderte — und
auf Pergament ! Seltsam ! Die alten Do¬
kumente und Urkunden der Stadt sind
sämmtlich verbrannt — der Prozeß ist deß-
halb immer für die Stadt verloren gegan¬
gen !"

Er blickte zu Heinrich auf , als erwarte
er von diesem Aufklärung ; dieser war noch
weniger dazu im Stand.

„Nicht wahr, " fragte er . „ diese Sachen
führen auf die Spur des Mörders ? "

„Auf die Spur ?" wiederholte der Rich¬
ter fragend . „ Ganz recht , — doch wie
meint Ihr das ? — Ihr meint , sie sind
ein Beweis mehr gegen den Mörder ?"

„Gegen den wirklichen I" erwiderte
Heinrich . „ Steingruber hat den Mord nicht
begangan !"

Der Untersuchungsrichter Conradi horchte
auf . „ Er hat ihn nicht begangen ? —
Habt Ihr Beweise , die ihn entlasten ? —
Wer ist der Mörder ?"

„Ich weiß es nicht — ich habe keine
Beweise ; aber Steingruber ist einer solche»
Thal nicht fähig . Er hat das Geld ge¬
funden — er hat es mir beiheuert !"

„Alle Beweise sprechen gegen ihn . Er
hat das Geld aus der Brieftasche genom¬
men und sie daraus an jener Stell « ver¬
brannt . "

Schweigend , niedergebeugt stand Hein¬
rich da . Mit der freudigen Hoffnung , et¬
was gefunden zu haben , was vielleicht die
Unschuld von Mariens Vater beweisen
konnte , war er hierher gekommen ; jetzt
hatte er nur einen Beweis mehr , der gegen
ihn zeugte , gegeben.

Conradi bemerkte sein betrübtes Gesicht.
„Seid Ihr mit dem Waldhüter verwandt ?"
fragte er nicht ohne Theilnahme.

„Nein ."
«Ihr zeigt doch viel Tbeilnahme für

sein Geschick — habt ihn gestern sogar im
Gefängniß besucht ?"

»Ich — ich kenne seine Tochter, " er¬
widerte Heinrich verlegen.

„Sie ist Euer Schatz ?"
„Ja ."
„Die arme Familie dauert mich, " fuhr

der Richter fort , „ das Mädchen vor Allen,
es ist noch jung und hübsch . — Nun —
ihr Vater ist ja noch nicht verurtheilt ; es
sprechen allerdings schwere Beweise gegen
ihn , aber es ist immer noch die Möglich¬
keit , daß er den Mord nicht begangen hat.
Habt Ihr vielleicht gegen Jemand Verdacht ? "

„Nein, " eutgegnete Heinrich . „ Ich bin
nur überzeugt , daß Steingruber das Ver¬
brechen nicht begangen hat . "

Der Richter zuckte mit den Achseln.
„Von Ueberzeugungen darf sich der Richter
nicht bestimmen lassen . Für ihn gelten
allein Thatsachen und Beweise . "

Mit schwerem Herzen kehrte Heinrich
heim . Für Mariens Ruhe war es bester,
er verschwieg ihr , daß er die Sachen ge¬
sunden , daß er bei dem Richter gewesen
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j war — helfen konnte er ihr ja doch nicht.
1 Entweder war der Richter von vornherein

von einem Vorurtheil gegen ihren Vater
befangen oder unglückselige Zufälle hatten
sich vereint , eine Schuld , ein Verbrechen
aus ihn zu wälzen , welches er nicht be¬
gangen hatte . ( Fortsetzung folgt . )

Unzeitige Hilfe.  Zu einem
Apotheker kommt ein junger Mann in
schwarzem Frack und weißer Halsbinde
und stellt in aller Hast die nachstehende
Frage : Können Sie mir sofort ein Dosis
Nicinusöl solchergestalt präpariren , daß
man es weder durch den Geschmack noch
durch den Geruch als solches zu erkennen
vermag ? „ Nichts leichter als das , aber
nehmen Sie einen Augenblick Platz . " —
Der Apotheker arbeitet an seinem Tisch
und sagt nach wenigen Augenblicken : „ Sie
scheinen etwas erhitzt zu sein , darf ich Ihnen
eine Limonade anbielen ?" Der junge Mann
trinkt die Limonade und sagt dann : „ Be¬
eilen Sie sich ein wenig mit dem NicinuSöl,
ich bitte !" Lächelnd erwidert der schlaue
Apotheker : „ Sie haben die Dosis eben
verschluckt , ohne eine Ahnung davon zu
haben . " „ Unglücklicher, " schreit der junge
Mann und erbleicht , „ das Oel war für
meine Schwiegermutter bestimmt ; und ich
stehe eben im Begriff , mich zu verheirathen !"

Da derzeit allenthalben große „ Schweine¬
rei " , d . h. Schweine -Versolgung herrscht und
wir auf der Höhe der „ Metzelsuppensaison"
stehen , möge hierzu citirt werden Uhl and 's

Mctzelsuppenlird.
Wir haben heut nach altem Brauch
Ein Schweinchen abgeichlachtet;
Der ist ein jüdisch ekler Gauch;
Wer solch ein Fleisch verachtet.
EL lebe zahm und wildes Schwein!
Sie leben alle , groß und klein.
Die blonde » und die braunen!

So säumet den », ihr Freunde , nicht.
Die Würste zu verspeisen.
Und laßt zum würzigen Gericht
Die Becher fleißig kreisen!
Es reimt sich trefflich : Wein u . Schwein,
Und patzt sich köstlich : Wurst u . Durst,
Bei Würsten  gilt 's zu bürsten.

Auch unser edles Sauerkraut,
Wir sollen 's nicht vergessen;
Ein Deutscher hat 's zuerst gebaut,
Drum ist's ein deutsches Essen.
Wenn solch ein Fleischchen , weiß und mild.
Im Kraule liegt , das ist ein Bild
Wie Venus in den Rosen.

Und wird von schönen Händen dann
Das schöne Fleisch zerleget,
Das ist , was einem deutschen Mann
Gar süß das Herz beweget.
Gott Amor naht und lächelt still.
Und denkt : nur daß , wer küssen will,
Zuvor den Mund sich wische!

Ihr Freunde , tadle Keiner mich.
Daß ich von Schweinen singe!
Es knüpfen Kraftgedanken sich
Ost an geringe Dinge.
Ihr kennet jenes alte Wort,
Ihr wißt : es findet hier und dort
Ein Schwein auch eine Perle.
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